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(54) BLOCK ZUM AUFNEHMEN VON WERKZEUGELEMENTEN IN EINER 
WERKZEUGANORDNUNG

(57) Block (100) zum Aufnehmen von Werkzeugele-
menten (102), wobei der Block (100) einen länglichen
Basiskörper (104) und mindestens eine an dem Basis-
körper (104) gebildete Werkzeugelementaufnahme
(106) zum benutzerdefinierten Aufnehmen mindestens

eines Werkzeugelements (102) sowie an dem Basiskör-
per (104) gebildete Kopplungsstrukturen (108) zum ab-
nehmbaren Koppeln des Blocks (100) mit einer Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung (140) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Block zum Aufneh-
men von Werkzeugelementen, eine Werkzeuganord-
nung und ein Verfahren zum Verwalten von Werkzeug-
elementen.
[0002] Bithalter sind in verschiedenen Ausgestaltun-
gen und Anwendungszwecken bekannt. Eingesetzt wer-
den insbesondere kleine Bitboxen in der Größe von ein
oder zwei Zigarettenschachteln, in denen mehrere Bits
angeordnet sind und die mit einem Deckel verschließbar
sind. In der Bitbox ist in der Regel ein Sortiment an ver-
schiedenen Bits angeordnet.
[0003] Nachteilig ist, dass die Bitboxen häufig sehr
groß sind, um alle Bitvarianten aufzunehmen. In diesem
Fall ist die Bevorratung der Bitbox als auch das Mitführen
derselben an einen Einsatzort problematisch. Oder die
Bitboxen sind klein, was die Bevorratung derselben und
das Mitführen derselben an den Einsatzort vereinfacht.
Allerdings ist dann die Bitauswahl in der Bitbox stark ein-
geschränkt.
[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
Werkzeugelemente effizient zu organisieren.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände mit
den Merkmalen gemäß den unabhängigen Patentan-
sprüchen gelöst. Weitere Ausführungsbeispiele sind in
den abhängigen Ansprüchen gezeigt.
[0006] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung ist ein Block (insbesondere ein Barren)
zum Aufnehmen von Werkzeugelementen (wie zum Bei-
spiel Bits und/oder Bohrer) geschaffen, wobei der Block
einen länglichen (insbesondere einen barrenförmigen)
Basiskörper und mindestens eine an dem Basiskörper
gebildete Werkzeugelementaufnahme (wie zum Beispiel
eine Aufnahmevertiefung für ein Werkzeugelement) zum
benutzerdefinierten Aufnehmen mindestens eines Werk-
zeugelements sowie an dem Basiskörper gebildete
Kopplungsstrukturen zum abnehmbaren Koppeln des
Blocks mit einer Werkzeugverwaltungsvorrichtung (zum
Beispiel einer Box mit Deckel) aufweist.
[0007] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist eine Werkzeuganordnung
bereitgestellt, die einen Block zum Aufnehmen von Werk-
zeugelementen mit den oben beschriebenen Merkmalen
und eine Werkzeugverwaltungsvorrichtung mit weiteren
Kopplungsstrukturen zum abnehmbaren Koppeln der
Werkzeugverwaltungsvorrichtung mit den an dem Basis-
körper gebildeten Kopplungsstrukturen aufweist.
[0008] Gemäß noch einem anderen Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zum
Verwalten von Werkzeugelementen bereitgestellt, wobei
das Verfahren ein benutzerdefiniertes Aufnehmen min-
destens eines Werkzeugelements an mindestens einer
an einem länglichen Basiskörper eines Blocks gebildeten
Werkzeugelementaufnahme, und ein Koppeln des
Blocks mit einer Werkzeugverwaltungsvorrichtung mit-
tels Ausbildens einer lösbaren Wirkverbindung zwischen
an dem Basiskörper gebildeten Kopplungsstrukturen

und weiteren Kopplungsstrukturen der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung aufweist.
[0009] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung ist ein Block zum Aufnehmen von
Werkzeugelementen geschaffen, in dem benutzerspezi-
fisch ein oder mehrere Werkzeugelemente zusammen-
gestellt und in einer oder mehreren Werkzeugelement-
aufnahmen des Blocks aufgenommen werden können.
Mittels Kopplungsstrukturen des Blocks kann dieser
dann flexibel und reversibel mit einer auswählbaren von
verschiedenen Werkzeugverwaltungsvorrichtungen mit
korrespondierenden Kopplungsstrukturen mechanisch
gekoppelt werden. Es ist auch möglich, benutzerspezi-
fisch mehrere Blocks mit einer Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung zu kombinieren. Auf diese Weise ist ein in-
tuitiv handhabbares, modulares und flexibles System ge-
schaffen, mit dem ein Benutzer von ihm benötigte Werk-
zeugelemente durch bloßes Auswählen und Einstecken
in die jeweilige Werkzeugelementaufnahme sowie durch
lösbares Koppeln des zugehörigen Blocks mit einer
Werkzeugverwaltungsvorrichtung ein von dem Benutzer
gewünschtes Set von Werkzeugelementen einfach mit-
führbar zusammenzustellen. Eine solche Werkzeugan-
ordnung ist durch einen Benutzer beliebig konfigurierbar
und umkonfigurierbar und erlaubt es, eine kompakte und
leichtgewichtige Werkzeuganordnung zugeschnitten auf
die Bedürfnisse des Benutzers portabel an einen ge-
wünschten Einsatzort zu verbringen.
[0010] Im Weiteren werden zusätzliche exemplarische
Ausführungsbeispiele des Blocks, der Werkzeuganord-
nung und des Verfahrens beschrieben.
[0011] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Kopplungsstrukturen an zwei einan-
der gegenüberliegenden Seitenflächen des Basiskör-
pers angeordnet sein. In entsprechender Weise können
die weiteren Kopplungsstrukturen der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung an zwei einander gegenüberliegenden
Seitenflächen der Werkzeugverwaltungsvorrichtung an-
geordnet sein. Dies ermöglicht eine besonders stabile
zweiseitige Montage des Blocks an der Werkzeugver-
waltung.
[0012] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Kopplungsstrukturen eine außensei-
tige und sich verjüngende Einführschräge zum geführten
Einführen eines Lagerbolzens der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung aufweisen, die in eine lokal aufgewei-
tete Aufnahme zum verriegelnden Aufnehmen der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung mündet. Korrespondierend
hierzu können die weiteren Kopplungsstrukturen der
Werkzeugverwaltungsvorrichtung einen Lagerbolzen
zum Durchführen durch eine außenseitige und sich ver-
jüngende Einführschräge der Kopplungsstrukturen des
Blocks bis in eine lokal aufgeweitete Aufnahme der Kopp-
lungsstrukturen des Blocks zum verriegelnden Aufneh-
men des Lagerbolzens an dem Block aufweisen. In ge-
führter Weise kann ein Benutzer somit den Lagerbolzen
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung in die Aufnahme
des Blocks einführen, wobei der Benutzer durch die Ein-
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führhilfe in Form der Einführschräge unterstützt wird. So-
mit ist ein fehlerrobuster Betrieb der Werkzeuganord-
nung sichergestellt.
[0013] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die weiteren Kopplungsstrukturen einen
sich verjüngenden Fortsatz an dem Lagerbolzen aufwei-
sen, wobei der sich verjüngende Fortsatz zum, insbe-
sondere formschlüssigen, Aufnehmen an der sich ver-
jüngenden Einführschräge der Kopplungsstrukturen des
Blocks ausgebildet ist. Auf diese Weise ist eine einfache
und geführte Montage des Blocks an der Werkzeugver-
waltungsvorrichtung sowie ein gezieltes Verrasten, opti-
onal mit einer haptischen Rückmeldung an einen Benut-
zer, kombiniert.
[0014] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Kopplungsstrukturen einen Dehn-
schlitz aufweisen, der sich innenseitig an die aufgewei-
tete Aufnahme anschließt. Ein solcher Dehnschlitz er-
leichtert eine federnde Aufnahme und Befestigung eines
Blocks an einer Werkzeugverwaltungsvorrichtung, so-
dass die Werkzeuganordnung vor einer Beschädigung
im Betrieb wirksam geschützt werden kann.
[0015] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Block eine Anlaufschräge aufweisen,
die sich entlang einer Längsachse des Blockkörpers zwi-
schen einer Oberseite und einer Seitenwand erstreckt,
vorzugsweise geneigt zu einer Vertikalen und zu einer
Horizontalen. Dadurch kann ein Benutzer in einfacher
Weise händisch Werkzeugelemente, wie zum Beispiel
Bits, in die Werkzeugelementaufnahmen des Blocks ein-
führen oder daraus entnehmen.
[0016] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Kopplungsstrukturen zum wahlwei-
sen Koppeln des Blocks mit der Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung bzw. zum wahlweisen Abkoppeln des Blocks
von der Werkzeugverwaltungsvorrichtung ausgebildet
sein. Die Möglichkeit, die Kopplung zwischen dem Block
und der Werkzeugverwaltungsvorrichtung reversibel
bzw. abnehmbar auszugestalten, erlaubt ein beliebiges
Konfigurieren und Umkonfigurieren bzw. Bestücken und
Umbestücken eines Blocks mit einem benutzerdefinier-
ten Satz von Werkzeugelementen.
[0017] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Blockkörper eine Einsteckaufnahme
zum Einstecken eines Werkzeugs, insbesondere eines
Schlitzschraubendrehers, aufweisen, sodass mittels
Einsteckens des Werkzeugs in die Einsteckaufnahme
der Block aus der Werkzeugverwaltungsvorrichtung he-
raushebelbar ist. Indem beispielsweise der Schlitz eines
Schraubendrehers benutzerseitig in die vorzugsweise
schlitzförmige Einsteckaufnahme in einer Stirn- bzw. Sei-
tenfläche des länglichen Blocks eingeführt wird, kann mit
einem günstigen Drehmoment und somit kraftarm ein mit
hoher Befestigungskraft an einer Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung montierter Block beschädigungsfrei demon-
tiert werden. Eine solche Einsteckaufnahme ist ein intu-
itiv bedienbares Merkmal für einen Benutzer, um den
Block bequem und kraftsparend aus einer Werkzeugver-

waltungsvorrichtung zu lösen.
[0018] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Blockkörper eine die Kopplungsstruk-
turen aufweisende Seitenwand mit dahinter angeordne-
tem Hohlraum aufweisen, sodass die Seitenwand von
einem Hintergreifabschnitt der Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung hintergreifbar ist. In entsprechender Weise
können die weiteren Kopplungsstrukturen der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung einen Hintergreifabschnitt
zum Hintergreifen einer die Kopplungsstrukturen aufwei-
senden Seitenwand des Blocks aufweisen. Auf diese
Weise ist der Block auch in seiner Längsrichtung gegen
ein unerwünschtes Lösen formschlüssig geschützt.
[0019] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann an dem Blockkörper eine serielle Anord-
nung mehrerer Werkzeugelementaufnahmen gebildet
sein. Zum Beispiel können mindestens zwei, insbeson-
dere mindestens vier, weiter insbesondere mindestens
acht Werkzeugelementaufnahmen in einer linearen An-
ordnung vorgesehen sein, um eine entsprechende An-
zahl von Werkzeugelementen platzsparend in dem läng-
lichen Block unterzubringen.
[0020] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die mindestens eine Werkzeugelementauf-
nahme zum Aufnehmen mindestens eines Bits ausge-
bildet sein, insbesondere ein hexagonales Innenprofil
aufweisen. Unter einem "Bit" kann insbesondere eine
auswechselbare Schraubendreherklinge ohne Griff für
ein bestimmtes Schraubenkopfprofil verstanden werden.
Ein Aufnahmekörper eines Bits zum Einführen in die
Werkzeugelementaufnahme des Blocks kann beispiels-
weise sechseckig geformt sein. Der Aufnahmekörper
kann in einen entsprechend genormten Bithalter einge-
setzt werden.
[0021] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die mindestens eine Werkzeugelementauf-
nahme zum Aufnehmen mindestens eines Bithalters
ausgebildet sein, insbesondere zum schwenkbaren Auf-
nehmen mindestens eines Bithalters ausgebildet sein.
Unter einem Bithalter kann insbesondere ein Verbin-
dungteil zwischen einem Bit und eine Antriebsvorrich-
tung (zum Beispiel einem Akkuschrauber oder Hand-
schraubendreher) verstanden werden. Ein Bithalter kann
dazu dienen, um mittels des Bits ein Befestigungsele-
ment, wie zum Beispiel eine Schraube, zu fixieren.
[0022] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die mindestens eine Werkzeugelementauf-
nahme zum Aufnehmen mindestens eines Bohrers aus-
gebildet sein, insbesondere ein kreisförmiges Innenprofil
aufweisen. Ein Bohrer kann zur Verwendung in einer
Bohrmaschine als Werkzeug ausgebildet sein, mit dem
durch drehende Bewegung Löcher in festem Material
hergestellt werden können. Ein Bohrer hat häufig einen
zylindrischen Aufnahmekörper, der in eine korrespondie-
rend geformte und dimensionierte Werkzeugelement-
aufnahme eingeführt werden kann. Alternativ oder er-
gänzend zu Bohrern können in zylindrischen Werkzeu-
gelementaufnahmen auch andere Werkzeugelemente

3 4 



EP 3 862 140 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mit zylindrischem Aufnahmekörper aufgenommen wer-
den, zum Beispiel Fräser.
[0023] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Block einstückig, insbesondere einst-
offig, ausgebildet sein, vorzugsweise als Spritzgussteil.
Auf dieser Weise ist eine einfache und schnelle Fertigung
des Blocks mit leichtgewichtiger Konfiguration möglich.
[0024] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die mindestens eine Werkzeugelementauf-
nahme in einem innenseitigen Endbereich geformt sein,
insbesondere als halber Hohlkegelstumpf ausgebildet
sein, um ein eingeführtes Werkzeugelement an eine vor-
gegebene innenseitige Position an einer Mantelfläche
der Werkzeugelementaufnahme zu drängen. Gemäß ei-
ner solchen besonders vorteilhaften Ausgestaltung kann
bei Einführen eines Werkzeugelements mit einem zylin-
drischen Aufnahmekörper der zylindrische Aufnahme-
körper bei Erreichen des halben Hohlkegelstumpfs seit-
lich an eine vordefinierte Stelle der Mantelfläche der
Werkzeugelementaufnahme gedrückt werden. Dadurch
ist eine vordefinierte Aufnahme des Werkzeugelements
in dem Block sichergestellt.
[0025] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die mindestens eine Werkzeugelementauf-
nahme in einem außenseitigen Endbereich ausgebildet
sein, insbesondere mittels eines Paars von Schwenkar-
men, um ein eingeführtes Werkzeugelement an eine vor-
gegebene außenseitige Position an einer Mantelfläche
der Werkzeugelementaufnahme zu drängen. Besonders
vorteilhaft können außenseitig vorzugsweise zwei
Schwenkarme ein in der Werkzeugelementaufnahme
aufgenommenes Werkzeugelement in eine vorbestimm-
te Richtung drücken und somit definiert positionieren.
[0026] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann eine Verbindungslinie zwischen der innen-
seitigen Position und der außenseitigen Position parallel
zu einer Zentralachse der Werkzeugelementaufnahme
und zu dieser versetzt verlaufen. In Kombination kann
die beschriebene Formgebung des innenseitigen End-
bereichs der Werkzeugelementaufnahme und das Vor-
sehen von Schwenkarmen synergistisch zusammenwir-
ken und eine vordefinierte Positionierung des Werkzeu-
gelements an einer gewünschten Seitenwand der Man-
telfläche sicherstellen. Ein unerwünschtes Verrutschen
eines aufgenommenen Werkzeugelements kann da-
durch zuverlässig vermieden werden.
[0027] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeuganordnung mindestens eine
weitere Werkzeugverwaltungsvorrichtung mit weiteren
Kopplungsstrukturen zum alternativen Koppeln der min-
destens einen weiteren Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung mit den an dem Basiskörper gebildeten Kopplungs-
strukturen alternativ zum Koppeln der einen Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung mit dem Block aufweisen. An-
schaulich können mehrere Werkzeugverwaltungsvor-
richtungen vorgehalten werden und in Verbindung mit
ein und demselben Block bzw. mit ein und demselben
Satz mehrerer Blöcke benutzerdefiniert kombiniert wer-

den. Dies kann durch das Ausgestalten der Blöcke sowie
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung mit korrespondie-
renden Kopplungsstrukturen sowie durch korrespondie-
rende Abstände zwischen einander gegenüberliegen-
den Kopplungsstrukturen bewerkstelligt werden.
[0028] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann zumindest eine der Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung und der mindestens einen weiteren Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung zumindest eines aus einer
Gruppe aufweisen, die besteht aus einer Box (insbeson-
dere mit Deckel oder ohne Deckel), einem oder einer
Mehrzahl (insbesondere zwei) von Koppelgurten, einem
Koffer, einem Regal, einem Werkzeugwagen und einem
Kraftfahrzeug. Andere Werkzeugverwaltungsvorrichtun-
gen können ebenfalls mit einem oder mehreren Blöcken
gemäß exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung kombiniert werden.
[0029] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeuganordnung mindestens einen
weiteren Block mit den oben beschriebenen Merkmalen
zum Aufnehmen von Werkzeugelementen aufweisen.
Die Kopplungsstrukturen des mindestens einen weiteren
Blocks können mit den weiteren Kopplungsstrukturen
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung koppelbar sein.
Nicht nur mehrere Werkzeugverwaltungsvorrichtungen,
sondern auch mehrere Blöcke können Teil eines Bau-
satzes bilden, dessen Konstituenten ein Benutzer varia-
bel kombinieren kann, um sie für einen jeweils ge-
wünschten Satz von Werkzeugelementen anzupassen.
[0030] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die weiteren Kopplungsstrukturen an ei-
nem Boden der Werkzeugverwaltungsvorrichtung
schwenkbar angeordnet sein, um zum Unterstützen ei-
nes Freigebens eines mit der Werkzeugverwaltungsvor-
richtung gekoppelten Blocks geschwenkt zu werden.
Zum Beispiel können die weiteren Kopplungsstrukturen
am Boden der Werkzeugverwaltungsvorrichtung durch
ein (vorzugsweise einstückig gebildetes) Gelenk am Bo-
den angekoppelt sein. Indem ein Benutzer händisch ei-
nen die weiteren Kopplungsstrukturen verbindenden,
tragenden bzw. bildenden Streifen um eine Schwenk-
achse am Boden der Werkzeugverwaltungsvorrichtung
schwenkt, kann ein Lösen einer bestehenden Verbin-
dung zwischen Werkzeugverwaltungsvorrichtung und
Block erleichtert bzw. unterstützt werden. Anschaulich
kann ein solches schwenkbares Anordnen der weiteren
Kopplungsstrukturen somit als Freigabehilfe dienen, um
eine feste Verbindung zwischen Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung und Block einfach lösen zu können.
[0031] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung eine
Vorspanneinrichtung zum Vorspannen eines gekoppel-
ten Blocks aufweisen, welche Vorspanneinrichtung der-
art eingerichtet ist, dass durch bloßes Öffnen der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung der Block mittels der Vor-
spanneinrichtung vorrichtungsaußenseitig bewegt wird.
Vorteilhaft kann die Vorspanneinrichtung eingerichtet
sein, dass bei Öffnen der Werkzeugverwaltungsvorrich-
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tung der Block angehoben und/oder geschwenkt wird.
Zum Beispiel kann eine Vorspanneinrichtung eine Feder
sein, die durch Schließen eines Deckels der Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung unter Absenkung des montier-
ten Blocks vorgespannt wird. Bei einem späteren Öffnen
des Deckels der Werkzeugverwaltungsvorrichtung kann
sich die vorgespannte Feder unter Anhebung des Blocks
entspannen. Auf diese Weise kann der Zugang eines
Benutzers zu einem an einer Werkzeugverwaltungsvor-
richtung montierten Block sowie den daran aufgenom-
menen Werkzeugelementen vereinfacht werden. Alter-
nativ zu einer Feder kann als Vorspanneinrichtung zum
Beispiel auch ein Magnetmechanismus eingesetzt wer-
den. Alternativ zu einem Anheben eines Blocks beim Öff-
nen eines Deckels einer Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung kann ein solches Öffnen zu einem Schwenken eines
darin montierten Blocks führen.
[0032] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung als
streifenförmiger Koppelgurt ausgebildet sein, an den der
Block angekoppelt ist. Insbesondere kann die Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung als Paar streifenförmiger Kop-
pelgurte ausgebildet sein, zwischen denen der Block ge-
koppelt werden kann. Koppelgurte sind eine besonders
leichtgewichtige sowie ein- oder zweidimensional ska-
lierbare bzw. erweiterbare Möglichkeit, eine beliebige
Mehrzahl von Blöcken aufzunehmen. Die zwischen zwei
Koppelgurten montierten Blöcke können platzsparend
parallel zueinander angeordnet werden.
[0033] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung min-
destens eine Koppelplatte aufweisen, die mit einer wei-
teren, insbesondere identischen, Koppelplatte, mittels
korrespondierender Verbindungsstrukturen verbindbar
ist. Unter einer identischen Koppelplatte wird dabei eine
solche verstanden, die hinsichtlich Form und Dimensio-
nen identisch zu der besagten Koppelplatte ist. Unter ei-
ner gleichartigen Koppelplatte ist eine solche zu verste-
hen, deren Formgebung jener der besagten Koppelplatte
entspricht, die aber beispielsweise andere Dimensionen
aufweisen kann. Strukturen zum Verbinden von Koppel-
platten können bei gleichartigen Koppelplatten in einer
solchen Weise ausgebildet werden, dass diese korres-
pondierend miteinander verwendbar sind. Auf diese Wei-
se kann ein modulares System geschaffen werden, das
in einer oder in zwei Dimensionen beliebig erweitert wer-
den kann.
[0034] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Verbindungsstrukturen einer Kop-
pelplatte mindestens einen Verbindungszapfen
und/oder mindestens eine Verbindungsöffnung aufwei-
sen. Ein solcher Verbindungszapfen kann aufgrund sei-
ner Formgebung zum Einführen in die Verbindungsöff-
nung ausgebildet sein. Koppelplatten mit derartigen Ver-
bindungsstrukturen können untereinander verbunden
werden, um eine Werkzeuganordnung räumlich zu er-
weitern. Zum Beispiel ist es möglich, eine Koppelplatte
sowohl mit Verbindungszapfen als auch mit Verbin-

dungsöffnungen auszugestalten, sodass eine Koppel-
platte sowohl als aufnehmende als auch als aufgenom-
mene Koppelplatte fungieren kann.
[0035] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung als
Gürtelclip ausgebildet sein. Dies kann mit Vorteil derart
erfolgen, dass bei Koppeln des Blocks mit der Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung zwischen dem Gürtelclip und
dem Block eine Schlaufe zum Durchführen eines Gürtels
gebildet ist. Gemäß einer solchen Ausgestaltung kann
ein Benutzer die Werkzeugverwaltungsvorrichtung samt
Block bequem an einem Gürtel tragen und daher, ohne
seine Hände benutzen zu müssen, an einen Einsatzort
mitführen. Eine Gürtelschlaufe kann bequem durch An-
setzen eines Blocks an die als Gürtelclip ausgebildete
Werkzeugverwaltungsvorrichtung gebildet werden, so-
dass die Montage für einen Benutzer einfach und be-
quem ist.
[0036] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung der-
art ausgebildet sein, dass an einer der Schlaufe gegen-
überliegenden Seite mindestens ein weiterer Block kop-
pelbar ist. Auf diese Weise kann auch bei einer Montage
an einem Gürtel eine erhebliche Anzahl von Werkzeug-
elementen von einem Benutzer mitgeführt werden.
[0037] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung fer-
ner eine Steckaufnahme für einen Bithalter aufweisen.
Das separate Mitführen eines Bithalters zu einem Ein-
satzort kann dann entbehrlich sein.
[0038] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung als
Box, insbesondere als Box mit Deckel, ausgebildet sein.
Bei einem Kasten bzw. einer Box, der vorzugsweise mit
einem Deckel verschlossen werden kann, können die in
dem Block in der Box untergebrachten Werkzeugele-
mente vor Verschmutzung und Beschädigung sowie vor
einem unerwünschten Herausfallen geschützt werden.
[0039] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeugverwaltungsvorrichtung min-
destens eine Nut zum Einhängen der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung aufweisen. Auf diese Weise können die
Hände eines Benutzers zum Erledigen einer Monta-
geaufgabe frei bleiben. Alternativ kann die Nut auch hin-
sichtlich Größe und Dimension gestaltet werden, dass
diese von einem Benutzer gegriffen werden kann.
[0040] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Werkzeuganordnung eine Mehrzahl
von miteinander in Längsrichtung und/oder in Querrich-
tung verbundenen Werkzeugverwaltungsvorrichtungen
aufweisen. Somit können Werkzeugverwaltungsvorrich-
tungen in einer oder zwei Dimensionen erweitert werden,
um komplexere Werkzeuganordnungen zu bilden.
[0041] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann das Verfahren ein benutzerseitiges Bestü-
cken und/oder Umbestücken des Blocks mit einem Satz
von benutzerdefinierten Werkzeugelementen aufwei-
sen, der aus einem größeren Reservoir von Werkzeug-
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elementen benutzerseitig ausgewählt wird. Erfindungs-
gemäß ist dadurch ein frei kombinierbares modulares
System geschaffen.
[0042] Beispielsweise kann ein als Bitblock ausgebil-
deter Block gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung eine Sechskantaufnahme für einen oder mehre-
re Bits aufweisen. Ein als Bohrerblock ausgebildeter
Block kann eine zylindrische Aufnahme und gegebenen-
falls einen hohlkegelstumpfförmigen Boden sowie gege-
benenfalls Schwenkarme aufweisen. Anders ausge-
drückt kann eine Werkzeugelementaufnahme und kön-
nen die Werkzeugelemente hinsichtlich Form und Di-
mension aufeinander angepasst sein.
[0043] Im Folgenden werden exemplarische Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung mit Verweis
auf die folgenden Figuren detailliert beschrieben.

Figur 1A zeigt eine dreidimensionale Ansicht eines
mit Bits bestückten Blocks gemäß einem exempla-
rischen Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Figur 1B zeigt ein Detail des Blocks gemäß Figur 1A.
Figur 2A zeigt eine dreidimensionale Ansicht einer
Werkzeuganordnung gemäß einem exemplarischen
Ausführungsbeispiel der Erfindung aus einer aus
zwei Koppelgurten gebildeten Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung und mehreren damit gekoppelten
Blöcken gemäß Figur 1A und Figur 1B.
Figur 2B zeigt ein Detail der Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung gemäß Figur 2A.
Figur 3 zeigt eine dreidimensionale Unteransicht ei-
ner Werkzeuganordnung aus einer aus zwei verbun-
denen Koppelplatten aufweisenden Werkzeugver-
waltungsvorrichtung und damit gekoppelten Blö-
cken gemäß einem anderen exemplarischen Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.
Figur 4 zeigt eine dreidimensionale Ansicht einer
Werkzeuganordnung aus einer eine Koppelplatte
aufweisenden Werkzeugverwaltungsvorrichtung
und damit gekoppelten Blöcken gemäß einem an-
deren exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung.
Figur 5 zeigt eine dreidimensionale Ansicht eines mit
einem Bithalter bestückten Blocks gemäß einem an-
deren exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung.
Figur 6 zeigt eine dreidimensionale Ansicht einer
Werkzeuganordnung aus einer an einem Gürtel be-
festigbaren Werkzeugverwaltungsvorrichtung und
damit gekoppelten Blöcken gemäß noch einem an-
deren exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung.
Figur 7 zeigt eine dreidimensionale Ansicht einer
Werkzeuganordnung aus einer als Box ausgebilde-
ten Werkzeugverwaltungsvorrichtung und damit ge-
koppelten Blöcken gemäß einem anderen exempla-
rischen Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Figur 8A und Figur 8B zeigen dreidimensionale An-
sichten einer Werkzeuganordnung aus einer als Box

ausgebildeten Werkzeugverwaltungsvorrichtung
und damit gekoppelten Blöcken gemäß einem an-
deren exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung.
Figur 9A und Figur 9B zeigen dreidimensionale An-
sichten einer Werkzeuganordnung aus einer als Box
ausgebildeten Werkzeugverwaltungsvorrichtung
und damit gekoppelten Blöcken gemäß noch einem
anderen exemplarischen Ausführungsbeispiel der
Erfindung.
Figur 10 zeigt eine dreidimensionale Ansicht einer
Werkzeuganordnung aus einer als Box ausgebilde-
ten Werkzeugverwaltungsvorrichtung und damit ge-
koppelten Blöcken, die mit Bits und Bohrern bestückt
sind, gemäß noch einem anderen exemplarischen
Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Figur 11 und Figur 12 zeigen dreidimensionale An-
sichten eines mit Bohrern oder dergleichen bestück-
ten Blocks gemäß noch einem anderen exemplari-
schen Ausführungsbeispiel der Erfindung.

[0044] Gleiche oder ähnliche Komponenten in unter-
schiedlichen Figuren sind mit gleichen Bezugsziffern ver-
sehen.
[0045] Bevor bezugnehmend auf die Figuren exemp-
larische Ausführungsbeispiele der Erfindung beschrie-
ben werden, sollen noch einige allgemeine Aspekte der
Erfindung erläutert werden.
[0046] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel der Erfindung ist ein Block mit Werkzeugele-
mentaufnahme(n) (insbesondere ein Bitblock als Bitauf-
nahme) geschaffen. Auf diese Weise ist eine flexibel ein-
setzbare Werkzeuganordnung mit den für den Einsatz
nötigen Werkzeugelementen (insbesondere Bits) bereit-
gestellt.
[0047] Geschaffen ist genauer gesagt ein Block (ins-
besondere ein Bitblock bzw. ein Bohrerblock) zur Auf-
nahme einer definierten Anzahl von Werkzeugelemen-
ten (insbesondere Bits bzw. Bohrer), die einzeln in den
Block steckbar sein können. Dieser Block bildet gemäß
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung die Basis ei-
nes Bevorratungssystems für Werkzeugelemente, wie
zum Beispiel Bits, da der Block in verschiedene Werk-
zeugverwaltungsvorrichtungen (zum Beispiel eine Bit-
box, eine Gürtelbox oder eine Bohrerbox) einsetzbar ist
und daraus entnehmbar ist. Auf diese Weise kann ein
universell gestalteter und individuell bestückter Block ei-
nem Anwender in verschiedenen Anwendungsfällen zur
Verfügung stehen, nämlich zum Beispiel in der Bitbox,
am Gürtel, einem Maschinenkoffer, in der Bohrerbox, etc.
Der Block ist in die jeweilige Werkzeugverwaltungsvor-
richtung jeweils steckbar und aus dieser wieder ent-
nehmbar, vorzugsweise mittels Ausbildens bzw. Lösens
einer Rastverbindung.
[0048] Ein Block gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung schafft eine Basis bzw. bildet die Basis für
eine systemgreifende Lösung der Anordnung bzw. La-
gerung bzw. Bevorratung von Bits oder anderer Werk-
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zeugelemente. Zum Beispiel kann ein Bitblock entnehm-
bar über eine Steckaufnahme (vergleiche zum Beispiel
Figur 1A und Figur 1B) und/oder eine Freigabehilfe (sie-
he beispielsweise Figur 9B) mit einer Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung gekoppelt werden. Somit ist gemäß ei-
nem exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfindung
ein Block als Basis für die Aufnahme von Werkzeugele-
menten, wie beispielsweise Bits (mittels eines Bitblocks)
oder Bohrern (zum Beispiel mittels eines Bohrerblocks)
und dergleichen bereitgestellt. Zum Beispiel kann ein Bit-
block eine Sechskantaufnahme für Bits aufweisen. Bei
einem Bohrerblock können Werkzeugelementaufnah-
men für eine Aufnahme zylindrischer Abschnitte von
Werkzeugelementen konfiguriert sein. Es kann vorteil-
haft sein, Bodenbereiche von Werkzeugelementaufnah-
men mit einem hohlkegelstumpfförmigen Boden
und/oder Außenbereiche von Werkzeugelementaufnah-
men mit einem oder mehreren (vorzugsweise mit zwei)
Schwenkarmen auszustatten. Mit Vorteil kann ein Block
gemäß einem exemplarischen Ausführungsbeispiel der
Erfindung individuell durch einen Benutzer bestückbar
sein (zum Beispiel mit Bits und/oder Bohrern, etc.).
[0049] Ein Block gemäß einem Ausführungsbeispiel
kann austauschbar gebildet sein und kann in eine Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung (wie beispielsweise eine
Bitbox, ein Gürtel, ein Koffer (insbesondere ein Maschi-
nenkoffer), etc.) gesteckt werden. Ein solcher Block kann
bedarfsweise für jede Anwendung neu bestückt werden.
Der Block kann in eine jeweilige Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung gesteckt werden, um hierauf an einem Ein-
satzort in einfacher Weise Zugriff zu haben. Der Bit- oder
Bohrerblock kann jeweils aus einer Bitbox mit einer Viel-
zahl verschiedener Bits (zum Beispiel mit verschiedenen
Antriebsarten und/oder mit verschiedenen Antriebsgrö-
ßen) für den jeweiligen Einsatzzweck bestückt werden.
Alternativ kann der immer gleich bestückte Bitblock in
verschiedenen Werkzeugverwaltungsvorrichtungen für
verschiedene Anwendungszwecke von einem Anwen-
der mitgeführt werden (beispielsweise in einer portablen
Bitbox oder am Gürtel, in Werkzeugeinlagen oder in einer
Bohrerbox).
[0050] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung schafft
einen Bitblock (zum Beispiel mit Sechskantvertiefung
und einem austauschbaren Basisteil für einen Koffer
oder eine andere Werkzeugverwaltungsvorrichtung). Ein
anderes Ausführungsbeispiel schafft einen Bohrerblock
(mit mindestens einem Sackloch und gegebenenfalls
Schwenkarm(en) sowie gegebenenfalls einem hohlke-
gelstumpfförmigen Boden und einem austauschbaren
Basisteil).
[0051] Figur 1A zeigt eine dreidimensionale Ansicht
eines mit Bits 136 bestückten Blocks 100 gemäß einem
exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfindung. Fi-
gur 1B zeigt ein Detail des Blocks 100 gemäß Figur 1A.
[0052] Der in Figur 1A und Figur 1B dargestellte Block
100 dient zum Aufnehmen von als Bits 136 ausgebildeten
Werkzeugelementen 102. Der Block 100 wiederum kann
reversibel austauschbar in einer beliebigen von mehre-

ren Werkzeuganordnungen 120 mit passenden Kopp-
lungsstrukturen 152 aufgenommen werden, beispiels-
weise in den in Figur 2A bis Figur 4 und Figur 6 bis Figur
10 gezeigten Werkzeuganordnungen 120.
[0053] Der Block 100 weist einen länglichen Basiskör-
per 104 auf, in dem eine serielle Anordnung von (im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel acht) sacklochförmigen
Werkzeugelementaufnahmen 106 gebildet ist. Jede
Werkzeugelementaufnahme 106 ist zum Aufnehmen ei-
nes entsprechend geformten Werkzeugelements 102
ausgebildet. Zum benutzerdefinierten Aufnehmen min-
destens eines Werkzeugelements 102 steckt ein Benut-
zer ein Werkzeugelement 102 in eine Werkzeugelement-
aufnahme 106 mit korrespondierender Form und Größe.
Um Bits 136 mit Sechskantende aufnehmen zu können,
können die Werkzeugelementaufnahmen 106 gemäß Fi-
gur 1A als hexagonale Sacklöcher ausgebildet sein.
[0054] Wie am besten in Figur 1B gezeigt, sind an dem
Basiskörper 104 Kopplungsstrukturen 108 zum Koppeln
des Blocks 100 mit einer Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung 140 der Werkzeuganordnung 120 angeordnet. Die
Kopplungsstrukturen 108 gemäß Figur 1B korrespondie-
ren hierbei zu den weiteren Kopplungsstrukturen 152 ei-
ner zugeordneten Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140, vergleiche Figur 2B. Bevorzugt sind, wie in Figur 1A
schematisch angezeigt, die Kopplungsstrukturen 108 an
zwei einander gegenüberliegenden Stirnflächen bzw.
Seitenflächen 110 des Basiskörpers 104 angeordnet,
d.h. voneinander beabstandet entlang Längsachse 124.
Wiederum bezugnehmend auf Figur 1B weisen die Kopp-
lungsstrukturen 108 eine außenseitige und sich nach in-
nen hin verjüngende Einführschräge 112 zum geführten
Einführen eines in Figur 2B dargestellten Lagerbolzens
114 der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 auf. Die
sich nach innen hin verjüngende Einführschräge 112
mündet innenseitig zunächst in eine lokal aufgeweitete
Aufnahme 116 mit im Wesentlichen kreisförmigem Quer-
schnitt zum verriegelnden Aufnehmen des im Wesentli-
chen kreiszylinderförmigen Lagerbolzens 114 der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung 140. Ferner weisen die
Kopplungsstrukturen 108 vorteilhaft, aber optional, einen
langgestreckten Dehnschlitz 118 auf, der sich in Einführ-
richtung des Lagerbolzens 140 erstreckend innenseitig
an die aufgeweitete Aufnahme 116 anschließt. Anschau-
lich bilden die Einführschräge 112, die Aufnahme 116
und der Dehnschlitz 118 ein komplex geformtes Loch in
einer Endplatte des Basiskörpers 104. Die Kopplungs-
strukturen 108 sind an gegenüberliegenden Stirnflächen
das Basiskörpers 104 einstückig und in identischer Kon-
figuration angeformt. Die Kopplungsstrukturen 108 die-
nen einem Benutzer zum wahlweisen Koppeln des
Blocks 100 mit einer gewünschten der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtungen 140 gemäß Figur 2A bis Figur 4 bzw.
Figur 6 bis Figur 10 bzw. zum Abkoppeln des Blocks 100
von der gewünschten Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140. Zu diesem Zweck sind die Kopplungsstrukturen 108
im Wesentlichen invers zu bzw. formschlüssig mit den
weiteren Kopplungsstrukturen 152 der zugehörigen
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Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 gebildet, verglei-
che Figur 2B.
[0055] Genauer gesagt weist der Basiskörper 104 in
beiden einander gegenüberliegenden Endabschnitten
eine die Kopplungsstrukturen 108 aufweisende platten-
förmige Seitenwand 128 mit dahinter angeordnetem
Hohlraum 132 auf. Aufgrund dieser Konfiguration kann
die Seitenwand 128 von einem als Vertikalstreifen aus-
gebildeten Hintergreifabschnitt 134 der Werkzeugver-
waltungsvorrichtung 140 zum Ausbilden einer festen
Steckverbindung hintergriffen werden.
[0056] Überdies weist der Basiskörper 104 an dersel-
ben Stirnfläche, an der auch die Kopplungsstrukturen
108 gebildet sind, eine Öffnung als Einsteckaufnahme
130 zum Einstecken eines in der Figur nicht dargestellten
Werkzeugs, zum Beispiel eines Schlitzschraubendre-
hers, auf. Mittels Einsteckens des Werkzeugs in die als
Loch in der Seitenwand 128 des Basiskörpers 104 ge-
bildeten Einsteckaufnahme 130 ist der an einer Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung 140 montierte bzw. gekop-
pelte Block 100 aus der Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung 140 heraushebelbar, wodurch die korrespondieren-
den Kopplungsstrukturen 108, 152 außer Eingriff gera-
ten. Auf diese Weise kann der Block 100 einfach aus der
Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 entnommen wer-
den.
[0057] Wiederum bezugnehmend auf Figur 1A weist
der Block 100 ferner eine Anlaufschräge 122 auf, die sich
entlang der Längsachse 124 des Basiskörpers 104 zwi-
schen einer horizontalen Oberseite 126 und einer verti-
kalen Seitenwand 128 geneigt erstreckt. Diese Formge-
bung vereinfacht für einen Benutzer den händischen Zu-
griff auf die Werkzeugelemente 102 in den einzelnen
Werkzeugelementaufnahmen 106. Bedarfsweise kann
die Anlaufschräge 122 auch als Schriftfeld zur Beschrif-
tung des Blocks 100 verwendet werden.
[0058] Mit Vorteil kann der Block 100 gemäß Figur 1A
und Figur 1B einstückig und einstoffig ausgebildet sein
und insbesondere als Kunststoffteil mittels Spritzgießens
hergestellt sein. Die Herstellung des Blocks 100 gelingt
dann mit geringem Aufwand, mechanisch robust und
leichtgewichtig.
[0059] Figur 1A und Figur 1B zeigen also einen Bit-
block als Beispiel für einen Block 100 gemäß einem ex-
emplarischen Ausführungsbeispiel. Der Block 100 ge-
mäß Figur 1A und Figur 1B weist eine längliche Erstre-
ckung und acht Werkzeugelementaufnahmen 106 als
Steckplätze zum Einstecken von Bits 136 auf. Der Block
100 besteht in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
aus Kunststoff und ist einstückig im Spritzguss herge-
stellt. Um einen Bit 136 leicht aus dem Block 100 ent-
nehmen zu können, verläuft an einer Längsseite bzw.
entlang einer Längsrichtung 124 des Blocks 100 entlang
fast dessen gesamter länglicher Erstreckungsrichtung
die Anlaufschräge 122. Letztere kann auch als Etiketten-
feld verwendet werden. An gegenüberliegenden Seiten-
flächen des Blocks 100 ist jeweils die oben beschriebene
V-förmige Einführschräge 112 gebildet, die ein eine

kreisförmige Lageraufnahme 116 mündet. Letztere mün-
det wiederum in den Dehnschlitz 118. Diese Konfigura-
tion dient zum leichten und geführten Einführen des La-
gerbolzens 114 der weiteren Kopplungsstrukturen 152
in die Lageraufnahme 116. Insbesondere erleichtert die
Einführschräge 112 das Einführen des Lagerbolzens 114
in die Lageraufnahme 116. Dort wird der Lagerbolzen
114 formschlüssig und vorzugsweise verrastend ange-
ordnet. Der Dehnschlitz 118 erleichtert das Aufdehnen
der Seitenfläche zum Einführen des Lagerbolzens 114.
In der Seitenfläche des Basiskörpers 104 findet sich fer-
ner die Einsteckaufnahme 130 zum Einstecken eines
Schlitzschraubendrehers oder dergleichen, um den
Block 100 aus seiner Halterung zu hebeln zu können.
[0060] Figur 2A zeigt eine dreidimensionale Ansicht
einer Werkzeuganordnung 120 gemäß einem exempla-
rischen Ausführungsbeispiel der Erfindung aus einer aus
zwei Koppelgurten gebildeten Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung 140 und mehreren damit gekoppelten und
zueinander parallel angeordneten Blöcken 100 gemäß
Figur 1A und Figur 1B. Figur 2B zeigt ein Detail von
Kopplungsstrukturen 152 der Werkzeugverwaltungsvor-
richtung 140 gemäß Figur 2A.
[0061] Die Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 ge-
mäß Figur 2A und Figur 2B ist ausgebildet, mit dem Block
100 gemäß Figur 1A und Figur 1B zum Ausbilden einer
Werkzeuganordnung 120 zusammenzuwirken. Dies
wird insbesondere durch die aufeinander angepasste
Konfiguration der Kopplungsstrukturen 108, 152 bewerk-
stelligt. Zu diesem Zweck ist die Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung 140 mit weiteren Kopplungsstrukturen 152
zum Koppeln der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140
mit den an dem Basiskörper 104 eines Blocks 100 ge-
bildeten Kopplungsstrukturen 108 ausgebildet. Wie in Fi-
gur 2A dargestellt, können mit der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung 140 gleichzeitig mehrere zueinander
parallel angeordnete Blöcke 100 gemäß Figur 1A und
Figur 1B aufgenommen werden. Jeder einzelne dieser
Blöcke 100 kann von einem Benutzer individuell mit ge-
wünschten Werkzeugelementen 102 bestückt werden,
um einen benutzerdefinierten Satz von Werkzeugele-
menten 102 an einen Einsatzort portabel zu transportie-
ren.
[0062] Wie in Figur 2A und Figur 2B dargestellt, sind
die weiteren Kopplungsstrukturen 152 an zwei einander
gegenüberliegenden Seitenflächen 154 der Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung 140 angeordnet sind. Genauer
gesagt ist an jedem der Koppelgurte eine serielle Anord-
nung weiterer Kopplungsstrukturen 152 vorgesehen. Je-
der Satz von weiteren Kopplungsstrukturen 152 ist zum
Verbinden mit Kopplungsstrukturen 108 eines zugehöri-
gen Blocks 100 ausgebildet. Dies erlaubt eine platzspa-
rende parallele Anordnung mehrerer Blöcke 100 in der
in Figur 2A gezeigten Weise unter Verwendung von nur
zwei Koppelgurten.
[0063] Wir besten in Figur 2B zu erkennen ist, weisen
die weiteren Kopplungsstrukturen 152 jeweils einen La-
gerbolzen 114 zum Durchführen durch eine außenseitige

13 14 



EP 3 862 140 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und sich verjüngende Einführschräge 112 der Kopp-
lungsstrukturen 108 des zugeordnete Blocks 100 bis in
eine lokal aufgeweitete Aufnahme 116 der Kopplungs-
strukturen 108 des zugeordnete Blocks 100 zum verrie-
gelnden Aufnehmen des Lagerbolzens 114 an dem Block
100 auf. Darüber hinaus enthalten die weiteren Kopp-
lungsstrukturen 152 einen zum Beispiel im Wesentlichen
dreieckförmigen, sich verjüngenden Fortsatz 156 an dem
Lagerbolzen 114. Der sich verjüngende Fortsatz 156 ist
zum formschlüssigen Aufnehmen an der sich verjüngen-
den Einführschräge 112 der Kopplungsstrukturen 108
des Blocks 100 ausgebildet. Ferner haben die weiteren
Kopplungsstrukturen 152 einen streifenförmigen Hinter-
greifabschnitt 134 in Form eines Vertikalplättchens zum
Hintergreifen einer Seitenwand 128 des zugeordneten
Blocks 100.
[0064] Wie am besten in Figur 2A erkennbar ist, ist die
Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 in dem beschrie-
benen Ausführungsbeispiel als Paar streifenförmiger
und zueinander parallel angeordneter Koppelgurte aus-
gebildet, zwischen denen die Blöcke 100 in Längsrich-
tung 124 gekoppelt sind.
[0065] Zum Verwalten der hier als Bits 136 ausgebil-
deten Werkzeugelemente 102 kann ein Benutzer einen
gewünschten Satz von Werkzeugelementen 102 an den
an dem länglichen Basiskörper 104 eines jeweiligen
Blocks 100 gebildeten Werkzeugelementaufnahmen
106 aufnehmen. Zuvor oder danach kann der Benutzer
einen benutzerseitig bestückten Block 100 mit den bei-
den Koppelgurten der Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140 zum Ausbilden einer formschlüssigen Verbindung
zwischen den an dem Basiskörper 104 gebildeten Kopp-
lungsstrukturen 108 und den weiteren Kopplungsstruk-
turen 152 der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140
montieren. Somit erlaubt die dargestellte Werkzeugan-
ordnung 120 ein benutzerseitiges Bestücken und/oder
Umbestücken jedes Blocks 100 mit einem Satz von be-
nutzerdefinierten Werkzeugelementen 102, der aus ei-
nem größeren Reservoir von Werkzeugelementen 102
benutzerseitig ausgewählt werden kann. In entsprechen-
der Weise kann ein Benutzer einen gewünschten Satz
von Blöcken 100 auswählen, um diesen mit einer ge-
wünschten Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 (zum
Beispiel der in Figur 2A dargestellten oder einer oder
mehrerer der in Figur 3, Figur 4 bzw. Figur 6 bis Figur 10
dargestellten) zu kombinieren.
[0066] Figur 2A und Figur 2B zeigen ein Ausführungs-
beispiel mit einer besonders einfachen Halterung bzw.
Lagerung von Blöcken 100. Ein im Wesentlichen strei-
fenförmiger Koppelgurt weist passend zu der V-förmigen
Einführschräge 112 und der Lageraufnahme 116 der Sei-
tenfläche 128 des jeweiligen Blocks 100 einen V-förmi-
gen Halteabschnitt in Form des im Wesentlichen drei-
eckförmigen Fortsatzes 156 sowie den Lagerbolzen 114
auf. Diese weiteren Kopplungsstrukturen 152 sind je-
weils kongruent zu ihrem Gegenpart der Kopplungs-
strukturen 108 gebildet. Nach innen versetzt sind recht-
eckförmige Hintergreifabschnitte 134 zum Hintergreifen

einer jeweiligen Seitenwand 128 des eingesteckten
Blocks 100. Die Koppelgurte werden gemäß Figur 2A
und Figur 2B paarweise verwendet und gegenüberlie-
gend im Abstand der Länge der längsten Seite eines je-
weiligen Blocks 100 angeordnet. Nach dem Einstecken
der Blöcke 100 weisen die Koppelgurte zueinander den
passenden Abstand auf, und weitere Blöcke 100 können
eingesteckt werden. Die Koppelgurte können auch so
gestaltet werden, dass mehrere Koppelgurte in Längs-
richtung, d.h. gemäß Figur 2A und Figur 2B in horizon-
taler Richtung, miteinander verbindbar sind. Die Hinter-
greifabschnitte 134, der Lagerbolzen 114 und der Fort-
satz 156 der Koppelgurte können zu beiden Seiten der
Koppelgurte gebildet sein.
[0067] Figur 3 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
ner Werkzeuganordnung 120 aus einer aus zwei verbun-
denen Koppelplatten 164, 164’ gebildeten Werkzeugver-
waltungsvorrichtung 140 und damit gekoppelten Blöcken
100 gemäß einem anderen exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung.
[0068] Die Werkzeuganordnung 120 gemäß Figur 3
zeigt also eine andere Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140 mit weiteren Kopplungsstrukturen 152 zum gegen-
über Figur 2A und Figur 2B alternativen Koppeln mit den
an dem Basiskörper 104 des Blocks 100 gemäß Figur
1A und Figur 1B gebildeten Kopplungsstrukturen 108.
Anders ausgedrückt kann ein Block 100 gemäß Figur 1A
und Figur 1B mit ganz unterschiedlichen Werkzeugver-
waltungsvorrichtungen 140 verwendet werden, zum Bei-
spiel jener gemäß Figur 2A und Figur 2B oder jener ge-
mäß Figur 3. Das System von Blöcken 100 und Werk-
zeugverwaltungsvorrichtungen 140 gemäß exemplari-
schen Ausführungsbeispielen der Erfindung ist somit
vollkommen modular.
[0069] Gemäß Figur 3 weist die dort dargestellte Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung 140 zwei miteinander ge-
koppelte Koppelplatten 164, 164’ auf. Wie in Figur 3 ge-
zeigt, ist die Koppelplatte 164 mit der hierzu identischen
weiteren Koppelplatte 164’ mittels korrespondierender
Verbindungsstrukturen 166, 168 lösbar verbunden. Die
Verbindungsstrukturen 166, 168 einer jeweiligen Kop-
pelplatte 164, 164’ weisen Verbindungszapfen 166 und
Verbindungsöffnungen 168 auf. Ein Verbindungszapfen
166 einer der Koppelplatten 164, 164’ kann formschlüs-
sig und lösbar mit einer Verbindungsöffnung 168 der je-
weils anderen Koppelplatte 164’, 164 durch Ausbilden
einer Steckverbindung gekoppelt bzw. in Eingriff ge-
bracht werden. Durch Verbindung der Koppelplatten
164, 164’ in Längsrichtung 178 und/oder in Querrichtung
180 können miteinander verbundene und im Wesentli-
chen frei skalierbare Werkzeugverwaltungsvorrichtun-
gen 140 gebildet werden.
[0070] Figur 3 zeigt also Koppelplatten 164, 164’, in
der die bezugnehmend auf Figur 2A und Figur 2B be-
schriebenen Aufnahmestrukturen bzw. Kopplungsstruk-
turen 152 zum Zusammenwirken mit korrespondieren-
den Kopplungsstrukturen 108 eines jeweiligen Blocks
100 gebildet sind. Eine jeweilige Koppelplatte 164, 164’
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weist gemäß Figur 3 einen Boden und drei Seitenwände
auf. In dem Boden sind jeweils zwei Verbindungszapfen
166 sowie zwei Verbindungsöffnungen 168 gebildet, um
mehrere Koppelplatten 164, 164’ - zum Beispiel wie in
Figur 3 gezeigt - miteinander zu verbinden. Die Verbin-
dungsöffnungen 168 können auch genutzt werden, eine
Koppelplatte 164, 164’ an einer Wand, an einen Werk-
zeugwagen oder dergleichen zu hängen (nicht gezeigt).
[0071] Figur 4 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
ner Werkzeuganordnung 120 aus einer eine Koppelplat-
te 164 aufweisenden Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140 und damit gekoppelten Blöcken 100 gemäß einem
anderen exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.
[0072] Gemäß Figur 4 weist die Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung 140 zwei einander gegenüberliegende
Nuten 176 zum Einhängen oder Handhaben der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung 140 auf. Figur 4 zeigt eine
zu Figur 3 alternative Koppelplatte 164, die einen Boden
und vier Seitenwände aufweist. An den gegenüberlie-
genden Längsseiten sind in Verlängerung der jeweiligen
Seitenwand noch verlängerte Wandabschnitte gebildet,
die unter Bildung einer jeweiligen Nut 176 nach unten
gezogen sind. Diese Nuten 176 können zum Einhängen
der Koppelplatte 164 an einen Werkstattwagen oder eine
Schiene oder dergleichen verwendet werden (nicht ge-
zeigt).
[0073] Figur 5 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
nes mit einem Bithalter 138 bestückten Blocks 100 ge-
mäß einem anderen exemplarischen Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Die in Figur 5 gezeigte Werkzeuge-
lementaufnahme 106 ist zum Aufnehmen des Bithalters
138 ausgebildet. Genauer gesagt dient die Werkzeuge-
lementaufnahme 106 gemäß Figur 5 zum schwenkbaren
Aufnehmen des Bithalters 138. Der Bithalter 138 wieder-
um dient dem Aufnehmen eines Bits 136 an einer Bit-
Aufnahmeeinrichtung 187.
[0074] Figur 5 zeigt somit einen Block 100, der jedoch
nicht für die Aufnahme von Bits 136 ausgelegt ist, son-
dern zum Halten eines Bithalters 138, der schwenkbar
an dem Block 100 gelagert ist. Im Übrigen entsprechen
die Maße und die Verbindungsstrukturen denen des zu-
vor beschriebenen Bitbalkens bzw. Blocks 100.
[0075] Figur 6 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
ner Werkzeuganordnung 120 aus einer an einem Gürtel
(nicht gezeigt) befestigbaren Werkzeugverwaltungsvor-
richtung 140 und damit gekoppelten Blöcken 100 gemäß
noch einem anderen exemplarischen Ausführungsbei-
spiel der Erfindung.
[0076] Gemäß Figur 6 ist die Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung 140 also als Gürtelclip ausgebildet. Bei Kop-
peln des vorne in Figur 6 dargestellten Blocks 100 mit
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 kann somit
zwischen dem Gürtelclip und dem Block 100 eine Schlau-
fe 170 zum Durchführen eines Gürtels (nicht gezeigt) ge-
bildet werden. Ferner ist die Werkzeugverwaltungsvor-
richtung 140 gemäß Figur 6 derart ausgebildet, dass an
einer der Schlaufe 170 gegenüberliegenden Seite min-

destens ein weiterer Block 100 koppelbar ist. Wie in Figur
6 gezeigt, weist die dort dargestellte Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung 140 ferner eine Steckaufnahme 172 für
einen Bithalter 138 auf.
[0077] Figur 6 zeigt also einen Gürtelclip mit einer
Rückseite, in der die Schlaufe 170 zum Durchführen ei-
nes Gürtels gebildet ist. An der gegenüberliegenden Vor-
derseite ist ein Bithalter 138 steckbar angeordnet. An
den gegenüberliegenden Seitenwänden sind die be-
schriebenen Aufnahmestrukturen bzw. Kopplungsstruk-
turen 152 für den als Bitblock ausgebildeten Block 100
gebildet, wie sie in ähnlicher Form beispielsweise in Be-
zug auf Figur 2A und Figur 2B beschrieben sind. In jede
Seitenwand der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140
gemäß Figur 6 ist somit jeweils ein Block 100 steckbar.
Alternativ kann auch ein Anstecken nur genau eines
Blocks 100 an die Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140
ermöglicht sein.
[0078] Figur 7 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
ner Werkzeuganordnung 120 aus einer als Box mit De-
ckel 174 ausgebildeten Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung 140 und damit gekoppelten Blöcken 100 gemäß ei-
nem anderen exemplarischen Ausführungsbeispiel der
Erfindung.
[0079] Figur 7 zeigt eine Bitbox, in der zwei Aufnah-
mestrukturen bzw. Kopplungsstrukturen 152 für jeweils
einen Block 100 gebildet sind. In der Bitbox sind ein Block
100 mit acht Bits 136 sowie ein Block 100 mit einem
Bithalter 138 angeordnet. Ein Block 100 der Bitbox ist in
Figur 7 aufgestellt, da er durch eine als Feder (nicht ge-
zeigt) ausgebildete Vorspanneinrichtung in die gezeigte,
senkrecht zum Boden verlaufende Ausrichtung ge-
schwenkt wird, wenn der Deckel 174 der Bitbox geöffnet
wird.
[0080] Figur 8A und Figur 8B zeigen dreidimensiona-
le Ansichten einer Werkzeuganordnung 120 aus einer
als Box ausgebildeten Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140 und damit gekoppelten Blöcken 100 gemäß einem
anderen exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.
[0081] Figur 8A und Figur 8B zeigen eine größere Bit-
box, in der Aufnahmestrukturen bzw. Kopplungsstruktu-
ren 152 für beispielsweise vier Blöcke 100 gebildet sind.
Vier Bitbalken bzw. Blöcke 100 können in Querrichtung
der Bitbox angeordnet werden. An den kurzen Seiten der
Box gemäß Figur 8A und Figur 8B sind feste Aufnah-
mestrukturen 175 für Bits 136 vorgesehen, zum Beispiel
an jeder Seite für vier Bits 136.
[0082] Figur 9A und Figur 9B zeigen dreidimensiona-
le Ansichten einer Werkzeuganordnung 120 aus einer
als Box ausgebildeten Werkzeugverwaltungsvorrichtung
140 und damit gekoppelten Blöcken 100 gemäß noch
einem anderen exemplarischen Ausführungsbeispiel der
Erfindung.
[0083] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel sind die
weiteren Kopplungsstrukturen 152 an einem Boden 158
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 schwenkbar
angebracht, um zum Unterstützen eines Freigebens ei-
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nes mit der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 ge-
koppelten Blocks 100 geschwenkt zu werden. Ferner
weist gemäß Figur 9A und Figur 9B die Werkzeugver-
waltungsvorrichtung 140 eine schematisch dargestellte
Vorspanneinrichtung 160 zum Vorspannen eines gekop-
pelten Blocks 100 auf. Die Vorspanneinrichtung 160
kann derart eingerichtet sein, dass bei Öffnen des De-
ckels 174 der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 der
Block 100 mittels der Vorspanneinrichtung 160 vorrich-
tungsaußenseitig, d.h. im gezeigten Ausführungsbei-
spiel nach oben, bewegt wird. Allgemeiner kann die Vor-
spanneinrichtung 160 so eingerichtet sein, dass bei Öff-
nen der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 der Block
100 automatisch bzw. selbsttätig angehoben und/oder
geschwenkt wird.
[0084] Figur 9A und Figur 9B zeigen eine Bitbox, in der
Aufnahmestrukturen bzw. Kopplungsstrukturen 152 für
mehrere Blöcke 100 gebildet sind. In einem ersten Block
100 ist ein Bithalter 138 angeordnet, in dem dazu be-
nachbarten Block 100 sind zum Beispiel acht Bits 136
angeordnet. Am gegenüberliegenden Ende ist ein Block
100 angeordnet, in dem längere Bits 136 angeordnet
sind. Dieser Block 100 weist die beschriebene Koppel-
struktur in den Seitenwänden auf, wobei diese jedoch
zusätzlich eine Freigabehilfe aufweist. Mit deren Hilfe
kann die Koppelstruktur in Richtung Seitenwand der Bit-
box geschwenkt werden, um die Koppelstruktur von dem
Block 100 weg zu schwenken und so die Entnahme des
Block 100 zu erleichtern. Der Block 100 weist jedoch ein
zu der Seitenwand schwenkbares Mittelteil auf, in dem
die langen Bits 136 stecken, so dass diese auf den Boden
der Bitbox geschwenkt werden können.
[0085] Die Freigabehilfe gemäß Figur 9A und Figur 9B
kann eine jeweilige Koppelstruktur 152 in Richtung einer
Seitenwand verschwenken, um einen Block 100 an die-
ser Seite aus einer Kopplung mindestens teilweise zu
lösen und die Freigabe des Blocks 100 zu erleichtern.
Zum Beispiel können die Kopplungsstrukturen 152 als
feste Koppelstrukturen an einer Seitenwand vorgesehen
sein. Sind solche Kopplungsstrukturen 152 an einem Bo-
den der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 schwenk-
bar oder verkippbar angebracht, löst sich die Verbindung
eines Blocks 100 ganz oder teilweise, wenn ein Benutzer
eine jeweilige der Kopplungsstrukturen 152 schwenkt
oder betätigt. Zum Beispiel kann die Verbindung der
schwenkbaren Koppelstrukturen 152 durch eine mecha-
nische Schwächung an einer entsprechenden Stelle ei-
nes Spritzgusskörpers oder als gespritztes Filmscharnier
ausgebildet werden. Eine solche Freigabehilfe kann ein
Schwenken der Kopplungsstrukturen 152 in Richtung
der Seitenwand ermöglichen, damit ein zugeordneter
Block 100 leichter entnommen werden können.
[0086] Ferner kann bei dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur 9A und Figur 9B eine Aufstellhilfe implemen-
tiert sein. Zum Beispiel kann durch diese ein Block 100
aufgestellt werden, wenn sich der Deckel 174 öffnet.
[0087] Figur 10 zeigt eine dreidimensionale Ansicht
einer Werkzeuganordnung 120 aus einer als Box mit

schwenkbarem Deckel 174 ausgebildeten Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung 140 und damit gekoppelten Blö-
cken 100, die mit Bits 136 und Bohrern 142 bestückt sind,
gemäß noch einem anderen exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung.
[0088] Eine entsprechende Werkzeugelementaufnah-
me 106 eines jeweiligen Bohrer-Blocks 100 kann zum
Aufnehmen eines Bohrers 142 mit zylindrischen En-
dabschnitt ausgebildet sein und zu diesem Zweck ein
kreisförmiges Innenprofil aufweisen.
[0089] Figur 10 zeigt daher eine Bohrerbox, in der
mehrere Bohrer 142 angeordnet sind. An dem Halteteil
bzw. Block 100 für die Bohrer 142 sind Kopplungsstruk-
turen 108 zur schwenkbaren Aufnahme an der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung 140 angeordnet. Ferner
können in einem anderen Block 100 Bits 136 (zum Bei-
spiel lange oder kurze Bits) oder ein Bithalter 138 oder
dergleichen mitgeführt werden.
[0090] In Figur 10 ist noch ein Schließ-Öffnungs-Me-
chanismus 198, 199 dargestellt, mit dem der Deckel 174
gegenüber einem Boden 197 der dargestellten Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung 140 selektiv verschlossen
oder geöffnet werden kann. Ein Verschwenken des De-
ckels 174 gegenüber dem Boden 197 kann zum Beispiel
mittels einer Gelenkverbindung 196 realisiert werden.
[0091] Ferner ist einer der Blöcke 100 schwenkbar in
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung 140 gelagert. Dies
ist jener Block 100, der über eine weitere Gelenkverbin-
dung 185 mit dem Deckel 174 schwenkbar gekoppelt ist.
Die anderen in Figur 10 dargestellten Blöcke 100 sind
an dem besagten schwenkbar gelagerten Block 100 starr
angebracht. Wird der Deckel 174 gegenüber dem Boden
197 mittels der Gelenkverbindung 196 geschwenkt, be-
wirkt die weitere Gelenkverbindung 195 ein Mitschwen-
ken des schwenkbar gelagerten Blocks 100 aus einem
Aufnahmeraum 183 der Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung 140 heraus in die in Figur 10 dargestellte aufrechte
Stellung. Die starr an dem schwenkbar gelagerten Block
100 angebrachten weiteren Blöcke 100 folgen dieser
Schwenkbewegung.
[0092] Figur 11 und Figur 12 zeigen dreidimensionale
Ansichten eines mit Bohrern 142 oder dergleichen be-
stückten Blocks 100 gemäß einem exemplarischen Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.
[0093] Wie in Figur 11 dargestellt, können die Werk-
zeugelementaufnahmen 106 in einem innenseitigen
Endbereich 144 als halber Hohlkegelstumpf ausgebildet
sein, um ein eingeführtes Werkzeugelement 102 an eine
vorgegebene innenseitige Position 179 an einer Mantel-
fläche 146 der Werkzeugelementaufnahme 106 zu drän-
gen. Wie in Figur 12 dargestellt, können die Werkzeug-
elementaufnahmen 106 in einem außenseitigen Endbe-
reich 148 mit einem Paar von Schwenkarmen 150 aus-
gestattet sein, um ein eingeführtes Werkzeugelement
102 an eine vorgegebene außenseitige Position 177 an
der Mantelfläche 146 der Werkzeugelementaufnahme
106 zu drängen. Mit Vorteil kann eine gemäß Figur 11 in
etwa vertikale Verbindungslinie zwischen der innensei-
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tigen Position 179 und der außenseitigen Position 177
parallel und axial versetzt zu einer Zentralachse der
Werkzeugelementaufnahme 106 verlaufen.
[0094] Figur 11 zeigt einen Querschnitt und Figur 12
eine perspektivische Ansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung mit zwei weiteren, unabhängig
voneinander realisierbaren Merkmalen, die im Zusam-
menspiel miteinander einen Block 100 für Bohrer 142,
Fräser, Senker etc. mit variablen bzw. verschiedenen
Schaftdurchmesser(n) bereitstellen. Das erste Merkmal
ist in Figur 11 zu erkennen: Der Boden eines jeden Sack-
lochs des Blocks 100 ist von einem halbkreisförmigen
Hohlkegelstumpf gebildet. Der Hohlkegelstumpf ist in der
Draufsicht halbkreisförmig, und die Längsachse bzw.
Radiusachse des Hohlkegelstumpfs liegt auf der Man-
telfläche 146 der Sacklochbohrung. Wird ein Bohrer 142
in das Sackloch gesteckt, wird er am Boden somit an die
Mantelfläche 146 der Sacklochbohrung gedrückt. Das
zweite Merkmal ist in Figur 12 zu sehen: demzufolge sind
zwei schwenkbar gelagerte Schwenkarme 150 vorgese-
hen, die elastisch in die Sacklochbohrung schwenkbar
sind. Ist ein Bohrer 142 in das Sackloch gesteckt, drücken
die Schwenkarme 150 den Bohrer 142 am oberen Ende
der Sacklochbohrung an die Mantelfläche 146 der Sack-
lochbohrung. Beide Merkmale zusammen bewirken so-
mit, dass ein eingesteckter Bohrer 142 sowohl am unte-
ren Ende der Sacklochbohrung (durch den Hohlkegel-
stumpf) als auch am oberen Ende der Sacklochbohrung
(durch die Schwenkarme 150) an die Mantelfläche 146
der Sacklochbohrung gedrückt wird, was für einen be-
sonders guten Halt des Bohrers 142 in der Sacklochboh-
rung führt. Vorteilhaft dabei ist, dass die Schwenkarme
150 und der Hohlkegelstumpf den Schaft des Bohrers
142 an die gleiche Stelle der Mantelfläche 146 drücken
(insbesondere an die gleiche axial verlaufende Linie auf
der Mantelfläche 146), so dass es zu keinen Verkippun-
gen des Bohrers 142 in dem Sackloch kommt.
[0095] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass "auf-
weisend" keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und "eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschließt.
Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merkmale oder
Schritte, die mit Verweis auf eines der obigen Ausfüh-
rungsbeispiele beschrieben worden sind, auch in Kom-
bination mit anderen Merkmalen oder Schritten anderer
oben beschriebener Ausführungsbeispiele verwendet
werden können. Bezugszeichen in den Ansprüchen sind
nicht als Einschränkung anzusehen.

Patentansprüche

1. Block (100) zum Aufnehmen von Werkzeugelemen-
ten (102), wobei der Block (100) aufweist:

einen länglichen Basiskörper (104);
mindestens eine an dem Basiskörper (104) ge-
bildete Werkzeugelementaufnahme (106) zum
benutzerdefinierten Aufnehmen mindestens ei-

nes Werkzeugelements (102);
an dem Basiskörper (104) gebildete Kopplungs-
strukturen (108) zum abnehmbaren Koppeln
des Blocks (100) mit einer Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung (140).

2. Block (100) gemäß Anspruch 1, aufweisend zumin-
dest eines der folgenden Merkmale:

wobei die Kopplungsstrukturen (108) an zwei
einander gegenüberliegenden Seitenflächen
(110) des Basiskörpers (104) angeordnet sind;
wobei die Kopplungsstrukturen (108) eine au-
ßenseitige und sich verjüngende Einführschrä-
ge (112) zum geführten Einführen eines Lager-
bolzens (114) der Werkzeugverwaltungsvor-
richtung (140) aufweist, wobei die Einführschrä-
ge (112) in eine lokal aufgeweitete Aufnahme
(116) zum verriegelnden Aufnehmen des Lager-
bolzens (114) mündet;
insbesondere wobei die Kopplungsstrukturen
(108) einen Dehnschlitz (118) aufweisen, der
sich innenseitig an die Aufnahme (116) an-
schließt.

3. Block (100) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 2,
aufweisend zumindest eines der folgenden Merkma-
le:

aufweisend eine Anlaufschräge (122), die sich
entlang einer Längsachse (124) des Basiskör-
pers (104) zwischen einer Oberseite (126) und
einer Seitenwand (128) geneigt erstreckt;
wobei die Kopplungsstrukturen (108) selektiv
zum Koppeln des Blocks (100) mit der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung (140) und zum Ab-
koppeln des Blocks (100) von der Werkzeugver-
waltungsvorrichtung (140) ausgebildet sind;
wobei der Basiskörper (104) eine, insbesondere
schlitzförmige, Einsteckaufnahme (130) zum
Einstecken eines Werkzeugs, insbesondere ei-
nes Schlitzschraubendrehers, aufweist, sodass
mittels Einsteckens des Werkzeugs der Block
(100) aus der Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) heraushebelbar ist;
wobei der Basiskörper (104) eine die Kopp-
lungsstrukturen (108) aufweisende Seitenwand
(128) mit dahinter angeordnetem Hohlraum
(132) aufweist, sodass die Seitenwand (128)
von einem Hintergreifabschnitt (134) der Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung (140) hintergreif-
bar ist, wenn der Hintergreifabschnitt (134) zu-
mindest teilweise in den Hohlraum (132) einge-
führt wird;
wobei an dem Basiskörper (104) eine, insbeson-
dere serielle, Anordnung mehrerer Werkzeuge-
lementaufnahmen (106) gebildet ist.
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4. Block (100) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 3,
aufweisend zumindest eines der folgenden Merkma-
le:

wobei die mindestens eine Werkzeugelement-
aufnahme (106) zum Aufnehmen mindestens
eines Bits (136) als Werkzeugelement (102)
ausgebildet ist, insbesondere ein hexagonales
Innenprofil aufweist;
insbesondere aufweisend mindestens einen Bit
(136) als Werkzeugelement (102), der in der
mindestens einen Werkzeugelementaufnahme
(106) aufnehmbar oder aufgenommen ist;
wobei die mindestens eine Werkzeugelement-
aufnahme (106) zum Aufnehmen mindestens
eines Bithalters (138) ausgebildet ist, insbeson-
dere zum schwenkbaren Aufnehmen mindes-
tens eines Bithalters (138) ausgebildet ist.

5. Block (100) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4,
aufweisend zumindest eines der folgenden Merkma-
le:

wobei die mindestens eine Werkzeugelement-
aufnahme (106) zum Aufnehmen mindestens
eines Bohrers (142) als Werkzeugelement (102)
ausgebildet ist, insbesondere ein kreisförmiges
Innenprofil aufweist;
insbesondere aufweisend mindestens einen
Bohrer (142) als Werkzeugelement (102), der in
der mindestens einen Werkzeugelementauf-
nahme (106) aufnehmbar oder aufgenommen
ist;
wobei der Block (100) einstückig, insbesondere
einstoffig, ausgebildet ist, insbesondere als
Spritzgussteil.

6. Block (100) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 5,
aufweisend zumindest eines der folgenden Merkma-
le:

wobei die mindestens eine Werkzeugelement-
aufnahme (106) in einem innenseitigen Endbe-
reich (144) geformt ist, insbesondere als halber
Hohlkegelstumpf ausgebildet ist, um ein einge-
führtes Werkzeugelement (102) an eine vorge-
gebene innenseitige Position an einer Mantel-
fläche (146) der Werkzeugelementaufnahme
(106) zu drängen;
wobei die mindestens eine Werkzeugelement-
aufnahme (106) in einem außenseitigen Endbe-
reich (148) ausgebildet ist, insbesondere mittels
eines Paars von Schwenkarmen (150), um ein
eingeführtes Werkzeugelement (102) an eine
vorgegebene außenseitige Position an einer
Mantelfläche (146) der Werkzeugelementauf-
nahme (106) zu drängen;
insbesondere wobei eine Verbindungslinie zwi-

schen der innenseitigen Position und der au-
ßenseitigen Position parallel zu einer Zen-
tralachse der Werkzeugelementaufnahme
(106) verläuft.

7. Werkzeuganordnung (120), aufweisend:

einen Block (100) zum Aufnehmen von Werk-
zeugelementen (102) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 6; und
eine Werkzeugverwaltungsvorrichtung (140)
mit weiteren Kopplungsstrukturen (152) zum ab-
nehmbaren Koppeln der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung (140) mit den an dem Basis-
körper (104) gebildeten Kopplungsstrukturen
(108).

8. Werkzeuganordnung (120) gemäß Anspruch 7, auf-
weisend zumindest eines der folgenden Merkmale:

aufweisend mindestens eine weitere Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung (140) mit weiteren
Kopplungsstrukturen (152) zum alternativen
Koppeln der mindestens einen weiteren Werk-
zeugverwaltungsvorrichtung (140) mit den an
dem Basiskörper (104) gebildeten Kopplungs-
strukturen (108);
wobei zumindest eine der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung (140) und der mindestens ei-
nen weiteren Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) zumindest eine aus einer Gruppe auf-
weist, die besteht aus einer Box mit oder ohne
Deckel (174), einem oder einer Mehrzahl von
Koppelgurten, einem Koffer, einem Regal, ei-
nem Werkzeugwagen und einem Kraftfahrzeug;
aufweisend mindestens einen weiteren Block
(100) zum Aufnehmen von Werkzeugelemen-
ten (102) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6,
dessen Kopplungsstrukturen (108) mit den wei-
teren Kopplungsstrukturen (152) der Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung (140) koppelbar sind;
wobei die weiteren Kopplungsstrukturen (152)
an zwei einander gegenüberliegenden Seiten-
flächen (154) der Werkzeugverwaltungsvorrich-
tung (140) angeordnet sind.

9. Werkzeuganordnung (120) gemäß einem der An-
sprüche 7 bis 8, aufweisend zumindest eines der
folgenden Merkmale:

wobei die weiteren Kopplungsstrukturen (152)
einen Lagerbolzen (114) zum Durchführen
durch eine außenseitige und sich verjüngende
Einführschräge (112) der Kopplungsstrukturen
(108) des Blocks (100) bis in eine lokal aufge-
weitete Aufnahme (116) der Kopplungsstruktu-
ren (108) des Blocks (100) zum verriegelnden
Aufnehmen des Lagerbolzens (114) an der Auf-
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nahme (116) aufweist;
insbesondere wobei die weiteren Kopplungs-
strukturen (152) einen sich verjüngenden Fort-
satz (156) an dem Lagerbolzen (114) aufwei-
sen, wobei der sich verjüngende Fortsatz (156)
zum, insbesondere formschlüssigen, Aufneh-
men an der sich verjüngenden Einführschräge
(112) der Kopplungsstrukturen (108) des Blocks
(100) ausgebildet ist;
insbesondere wobei die weiteren Kopplungs-
strukturen (152) einen Hintergreifabschnitt
(134) zum Hintergreifen einer die Kopplungs-
strukturen (108) aufweisenden Seitenwand
(128) des Blocks (100) unter Einführung zumin-
dest eines Teils des Hintergreifabschnitts (134)
in einen hinter der Seitenwand (128) befindli-
chen Hohlraum (132) aufweist;
wobei die weiteren Kopplungsstrukturen (152)
an einem Boden (158) der Werkzeugverwal-
tungsvorrichtung (140) schwenkbar gelagert
sind, um zum Unterstützen eines Freigebens ei-
nes mit der Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) gekoppelten Blocks (100) geschwenkt zu
werden.

10. Werkzeuganordnung (120) gemäß einem der An-
sprüche 7 bis 9, wobei die Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung (140) eine Vorspanneinrichtung (160)
zum Vorspannen eines gekoppelten Blocks (100)
aufweist, welche Vorspanneinrichtung (160) derart
eingerichtet ist, dass bei Öffnen der Werkzeugver-
waltungsvorrichtung (140) der Block (100) mittels
der Vorspanneinrichtung (160) selbsttätig aus einer
Lagerstellung in eine Zugriffsstellung bewegt wird;
insbesondere wobei die Vorspanneinrichtung (160)
eingerichtet ist, dass bei Öffnen der Werkzeugver-
waltungsvorrichtung (140) der Block (100) angeho-
ben und/oder geschwenkt wird.

11. Werkzeuganordnung (120) gemäß einem der An-
sprüche 7 bis 10, aufweisend zumindest eines der
folgenden Merkmale:

wobei die Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) als streifenförmiger Koppelgurt ausgebil-
det ist, an den der Block (100) angekoppelt ist;
wobei die Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) als Paar streifenförmiger Koppelgurte
ausgebildet ist, zwischen denen der Block (100)
gekoppelt ist.

12. Werkzeuganordnung (120) gemäß einem der An-
sprüche 7 bis 11, wobei die Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung (140) mindestens eine Koppelplatte
(164) aufweist, die mit einer weiteren, insbesondere
identischen, Koppelplatte (164’), mittels korrespon-
dierender Verbindungsstrukturen (166, 168) ver-
bindbar ist;

insbesondere wobei die Verbindungsstrukturen
(166, 168) einer Koppelplatte (164) mindestens ei-
nen Verbindungszapfen (166) und/oder mindestens
eine Verbindungsöffnung (168) aufweisen.

13. Werkzeuganordnung (120) gemäß einem der An-
sprüche 7 bis 12, aufweisend zumindest eines der
folgenden Merkmale:

wobei die Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) als Gürtelclip ausgebildet ist, insbesonde-
re derart, dass bei Koppeln des Blocks (100) mit
der Werkzeugverwaltungsvorrichtung (140)
zwischen dem Gürtelclip und dem Block (100)
eine Schlaufe (170) zum Durchführen eines
Gürtels gebildet ist;
insbesondere wobei die Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung (140) derart ausgebildet ist, dass an
einer der Schlaufe (170) gegenüberliegenden
Seite mindestens ein weiterer Block (100) kop-
pelbar ist;
insbesondere wobei die Werkzeugverwaltungs-
vorrichtung (140) ferner eine Steckaufnahme
(172) für einen Bithalter (138) aufweist;
wobei die Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) als Box, insbesondere als Box mit Deckel
(174), ausgebildet ist;
wobei die Werkzeugverwaltungsvorrichtung
(140) mindestens eine Nut (176) zum Einhän-
gen der Werkzeugverwaltungsvorrichtung (140)
und/oder zum händischen Greifen durch einen
Benutzer aufweist;
aufweisend eine Mehrzahl von miteinander in
Längsrichtung (178) und/oder in Querrichtung
(180) verbundenen Werkzeugverwaltungsvor-
richtungen (140).

14. Verfahren zum Verwalten von Werkzeugelementen
(102), wobei das Verfahren aufweist:

benutzerdefiniertes Aufnehmen mindestens ei-
nes Werkzeugelements (102) an mindestens ei-
ner an einem länglichen Basiskörper (104) eines
Blocks (100) gebildeten Werkzeugelementauf-
nahme (106);
Koppeln des Blocks (100) mit einer Werkzeug-
verwaltungsvorrichtung (140) mittels Ausbil-
dens einer lösbaren Wirkverbindung zwischen
an dem Basiskörper (104) gebildeten Kopp-
lungsstrukturen (108) und weiteren Kopplungs-
strukturen (108) der Werkzeugverwaltungsvor-
richtung (140).

15. Verfahren gemäß Anspruch 14, wobei das Verfah-
ren ein benutzerseitiges Bestücken und/oder Umbe-
stücken des Blocks (100) mit einem Satz von benut-
zerdefinierten Werkzeugelementen (102) aufweist,
der aus einem größeren Reservoir von Werkzeuge-
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lementen (102) benutzerseitig ausgewählt wird.
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